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1925 und die Handelsverträge
Aon einem wirtschaftspolit . Mitarbeiter .

Das Kölner Gebiet wird am 10. Januar nicht geräumt .
Die neue Reichsregierung will nicht Zustandekommen .

d der Reichstag, der am 5 . Januar Zusammentritt,
wenigstens die wichtigsten Handelsverträge bestäti¬
gen können ? Nicht nur in Wirtschafts- und Handelskrisen ,
sondern im ganzen Volk sollte man endlich einsehen , was
hier auf dem Spiel steht . Der 10. Januar wird auch dadurch
ein Schicksal fein , daß Deutschland von der einseitigen Meist¬
begünstigung frei wird und das Recht zurückerlangt, auf dem
Weltmarkt Zoll-verträge nach seinem Wunsch und Willen ab¬
zuschließen . Was ist bis jetzt erreicht und was hat noch zu
geschehen? Der einzige wirkliche Erfolg ist der Vertrag mit
England . Hier ist es gelungen, die uneingeschränkte
Meistbegünstigung für Deutschland zu erkämpfen. Leider ist
ein bitterer Tropfen auch in diesen Kelch gefallen : Die
26prozentige Ausfuhrabgabe bleibt grundsätzlich aufrecht er¬
halten . Generalagent Gilbert hat zwar seine Wünsche gegen¬über England hinsichtlich der Zahlungsweise durchgesetzt.
Aber die pauschalen Zahlungen anstelle der Einzelerhebung,wie die deutsche Regierung es wollte, sind nicht eingeführt.Der neue Reichstag wird,

'
ehe er seine Billigung gibt, eine

andere Lösung finden müssen .
Mit Frankreich schleppen sich die Verhandlungen seit

Monaten hin. Beiderseits sind große Gruppen von Sach¬
verständigen ausgeboten und neben den amtlichen Verhand¬
lungen spielt sich das Ringen der beiderseitigen Eisenindu¬
strie ab . Der Stein des Anstoßes ist auch hier die 26 pro-
zentige Ausfuhrabgabe . Außerdem fordert Frankreich neben
der allgemeinen Meistbegünstigung starke Sondervor¬
teile für die Einfuhr elsaß - lothringischer Erzeugnisse nach
Deutschland , während es uns , nur eine listenmäßige Meist¬
begünstigung zugestehen will. Es ist heute noch nicht abzu¬
sehen, ob bis zum 10. Januar auch nur eine vorläufige Ei¬
nigung mit Frankreich zustande kommt . Wie ein drohender
Schatten liegt die politische R ä u m u n g s f r a g e auf den
Wirtschaftserörterungen .

Unsere Verhandlungen mit Italien hat Mussolini mit
wohlwollenden Worten eröffnet, die Gutes erwarten lassen.
Deutschland ist ja für Italien der beste Kunde. Mindestens
die Hälfte der gesamten Ausfuhr Italiens an Obst und Süd¬
früchten geht nach Deutschland . Umgekehrt ist die Ausfuhr
Deutschlands an industriellen Erzeugnissen nach Italien in
ständigem Rückgang begriffen . Unter diesen Umständen
muß die deutsche Regierung auf der uneingeschränkten
Meistbegünstigung und auf besonderem Entgegenkommender italienischen Zollpolitik als Gegenleistung für die nach¬
gerade bedenklich werdende Luxuseinfuhr bestehen .

Belgien schielt in seiner Haltung nach der französi¬
schen Schwester.Es will uns nur teilweise Meistbe¬
günstigung gewähren, fordert aber für sich das vollste
Zugeständnis . Die deutschen Unterhändler dürfen die¬
sem Druck umsoweniger nachgeben , als die belgische Einfuhr
nach Deutschland in beängstigender Weise zunimmt und der
deutschen Ausfuhr schon beinahe die Wage hält.

Mit der Schweiz ist ein vorläufiges Handelsabkom¬
men erreicht . Aber es befriedigt wenig . Die ein¬
seitig gegen Deutschland gerichteten schweizerischen Einfuhr¬
beschränkungen sind nicht sofort ausgehoben , sondern sollen
bis spätestens 30 . September fallen . Dieses Abkommen kann
aber jeder Teil vom 31 . Juli 1925 ab jederzeit mit zwei¬
monatiger Frist kündigen . Die Schweiz wird vielleicht kün¬
digen. Was soll dann geschehen?

Mit Griechenland steht es noch schlimmer . Deutsch¬
land ist für Grft -Kenland das wichtigste Ain-üibrland . Die
Hälfte des griechischen Tabaks ! Wir selbst stehen bei der
Einfuhr nach Griechenland erst an siebenter Stelle . Trotz¬
dem will es nur eine listenmäßige Meistbegünstigung für
eine Anzahl von Waren gewähren . Das Abkommen braucht
und darf nicht so genehmigt werden.

Mit Japan ist noch alles im Fluß . Die Verhandlungen
scheinen aber einen glatten Verlauf zu nehmen. Auf deut¬
scher Seite führt ein hervorragender Kenner des fernen
Ostens das Wort .

Die Moskauer Verhandlungen mit Sowjet - Ruß¬
land sind bis Anfang Januar vertagt worden, da die
deutsche Abordnung während der Festzeit nach Berlin zu¬
rückkehrte . Man hofft auf einen Abschluß im Lauf des Ja¬
nuar ; aber man darf seine Bedeutung nicht überschätzen . Die
deutsch-russischen Handelsbeziehungen zeigten im letzten Jahr
zweifellos einen Fortschritt . Sie betragen bereits wieder ein
Fünftel des Vorkriegsstandes Aber viel größer wird das Ge¬
schäft nicht werden, solange die Sowjetleute auf ihrem staat¬
lichen Handelsmonopol bestehen bleiben . Aufgabe der neuen
deutschen Regierung wird es sein, die Handelsoertragsver¬
handlungen durch Aufstellung klarer Richtlinien und durch
straffe Zusammenfassung des ganzen diplomatischen Appara -
tes zu beschleunigen .

T a e lg e s s p i e g
Zwischen Vertrauensmännern des Kronprinzen Rupp -

recht und des Generals Ludendorff finden Besprechungen
über die Beilegung des zwischen beiden Männern bestehen¬
den Streitfalls stakt.

Die Firma Krupp erklärt die Behauptung, es seien bei
ihr 27 0S0 neue Gewehre gefunden worden , für eine Unwahr¬
heit. Die Firma hat niemals Gewehre hergestellk . Dagegen
sind von alkershsr Gewehrlaufstäbe gewalzt worden . Das
kleine Walzwerk Annen hak für die Reichswehr 25 OSV rohe
ungebohrke Laufstäbe hergestellk und dies der Ueberwachungs -
kommission niemals verheimlicht.

In der Sozialdemokratischen Partei in Sachsen hak sich
der alte Streit erneuert . Im Bezirk Ostsachsen und Chemnitz
sind die gegenwärtigen Landtag- abgeordneten , darunter der
gegenwärtige Ministerpräsident Heldk und Innenminister
Müller, aus der Partei ausgeschlossen worden .

Der englische Schahkanzler Churchill reist zur Konferenz
der Verbandsminister nach Paris .

Nach einer Meldung des ..Halwda " wurde in einer Be¬
sprechung zwischen Jänkof , Pasniksch und Nintschitsch be¬
schlosten, das ehemalige Wrangelheer wieder kampstähia zu
machen lgegen Sowjekruhland ). Zu diesem Zweck wurde
die Mobilarillerung der in Bulgarien und Jugoslawen be¬
findlichen Kosaken und monarchistischen Russen angeordnet .

Der Wahlaufruf der ägyptischen Nakionalpackei bezeich-
net die gegenwärtige Regierung als verfassungswidrig .

Neue Nachrichten
Es wär'

zu schön gewesen
Berlin , 29 . Dez. In hiesigen politischen Kreisen wird er¬

klärt, die Vertragsverletzung bezüglich der Räumung Kölns
habe eine ganz neue außenpolitische Lage geschaffen, die alle
bisherigen Parteibeschlüsse über die Regierungsbildung auf¬
hebe . Es werde erwartet , daß in den Fraktionssitzungen am
4 . Januar die Parteigegenfätze hintangestsllt werden gegen
die einmütige Abwehr des neuen Vertragsbruchs . — Man
möchte beifügen: „Die Botschaft hör'

ich wohl, allein mir fehlt
der Glaube.

" Schon zu oft waren solche Anlässe gegeben ,und jedesmal hat die Parteiselbstsucht wieder die Oberhand
gewonnen und die schönsten Ansätze zur Einigkeit erstickt .
Was hätte bei der allgemeinen Empörung über den Ruhr -
rinfall gemacht werden können , und welch klägliches Ergebnis
kst daraus geworden . — Es hat nicht sollen sein.

Der Vertragsbruch
Die Entscheidung des Botschafkerrak ?

Paris , 29 . Dez . Der Botschafterrat, in dem Frankreich,
England , Belgien, Italien und Japan vertreten sind, hat
einstimmig beschlossen , daß das Kölner Gebiet auf 10. Jan .
nicht geräumt werden solle. Der deutschen Reichsregierung
wird demnächst amtlich davon Mitteilung gemacht werden.

Paris , 29 . Dez . Das sozialistische „Oeuvre" greift die
deutschen Blätter heftig an, daß sie den Verbündeten wegen
der Verlängerung der Besetzung von Köln Vertragsbruch
vorwerfen . Nicht die Verbündeten haben den Vertrag von
Versailles gebrochen , sondern Deutschland , das verbo'

tener-
weise 50 000 Maschinengewehrläufe hergestellt habe. Der
deutsche Lärm , an dem sich alle Parteien bis zur Sozial¬demokratie beteiligten, sei unnötig , Frankreich werde den
Vertrag zu „ schützen " wissen.

Die Meinung in England
London , 29 . Dez . Der halbamtliche „Daily Telegraph "

schreibt, die Regelung der Besetzung Kölns könne erst nachder Vorlegung des vollständigen Berichts der Überwachungs¬
kommission erfolgen, jeder andere Ausweg müßte diejenigen
Negierungen zum Narren halten , die vor vier Monaten aufder Wiederaufnahme der Visitationen bestanden hätten.
Daran werde alles „Entrüstungsgeschrei" in Deutschland
nichts ändern . Die „Times " empfiehlt die Bekanntgabe der
Note des Votschafterrats ; Deutschland , das von einer mili¬
tärischen Geheimgesellschaft geführt werde, werde selbst das
größte Interesse daran haben. — Die „Westminster Gazette"
sagt , nur Herriot könne die Verzögerungspolitik verant¬
worten . Da aber sein politischer Gesundheitszustand nicht
der beste sei und niemand wisse, ob er im August 1925 noch
im Anst sei , so sei es fraglich, ob er sein Versprechen , das
Nuhrgebiet zu räumen , noch halten könne . Was würde aber
dann sein ? — „Daily Expreß" schreibt , zweifellos könne
Deutschland keinen neuen Krieg führen , solange aber der
„kriegerische Geist " in Deutschland herrsche , müsse England
an der Seite Frankreichs bleiben. — „Daily News " glauben,
die Streitfrage müsse durch den Völkerbund geschlichtet wer¬
den . — Die krampshasten Ausreden beweisen «, wie man in

England im Innersten sich doch schämt über den jchanottchen
Vertragsbruch .

keine Einigkeit unter den Verbündeten ?
Paris , 29 . Dez . Eine Londoner Meldung des „Newyork

Herold" besagt , man würde irren , wenn man glaubte, daß
über die Räumung zwischen den Verbündeten Einigkeit be¬
stehe. Trotz der Einigungsformel des Votschafterrats sei ein
Zusammenstoß unausbleiblich. Die Erregung in
Deutschland habe in London Beunruhigung ver¬
ursacht und man fürchte , daß die Durchführung des Dawes-
planes gefährdet werden könne . Der Beschluß der Räu¬
mungsverzögerung sei daher nur Äs vorläufiger zu bezeich¬
nen ; in England sei man im Grund überzeugt, daß Deutsch¬
land seine Abrüstungsverpflichtungen durch¬
aus erfüllt habe und daß es nicht aufs neue rüste . Eng¬
land sei in einer unbequemen Lage, als das Ruhrgebiet nach
dem Versprechen Herriots erst im August geräumt werden
solle, es strebe daher an , daß Köln später, dar Ruhrgebiet
aber etwas früher geräumt werde. Die britische Reichskon¬
ferenz hätte an die Stelle des Genfer Protokolls etwas
setzen sollen , das das Sicherheitsbedürfnis Frankreichs
dennoch befriedigt hätte . England hätte eine Verständigung
gewünscht , selbst wenn in Deutschland die wahren Absichten
Englands verkannt würden . Der Dawesplan mache die Räu¬
mung zur Pflicht, die fortgesetzte Besetzung aber lege Deutsch¬
land Lasten auf, die der Entschädigungszahlung nicht zugute
kommen . — Wie doch die „eÄen Triebe" Englands immer
verkannt werden ! Der „Newyork Herold" ist wegen seiner
Unzuverlässigkeit obendrein unrühmlichst bekannt.

Angleicher Tausch
Paris , 29 . Dez. Wie verlautet , werden Deutschland auf

Veranlassung Englands bezüglich der Größe der Flug¬
zeuge , die es künftig bauen und verwenden darf , einige Zu¬
geständnisse gemacht , dagegen bleibt die Zahl aus den bis¬
herigen Stand beschränkt . Deutschland muß sich dagegen
verpflichten , dem internationalen Luftfahrabkommen von
Bern beizutreten, und es muß allen fremden Flugzeugen
jeder Art gestatten, deutsches Gebiet zu überfliegen. — Die
größeren Flugzeuge sind nötig, um die englische Post , die
künftig in Hannover abgegeben wir- , nach Moskau bzw .
Konstantinopel weiterzubefördern. Das ist das ganze Zu¬
geständnis. Wird nun Hans im Glück das Linsengericht an¬
nehmen?

Die Verkeilung der Kriegsentschädigung
London . 29 . Dez . Schatzkanzler Churchill wird am 5 . Ja¬

nuar zur Finanzministerkonferenz in Paris , die acht Tage
dauern soll , abreisen. Die Meinung ist bis jetzt in England ,
daß der französische Vorschlag , die Eingänge aus der deut¬
schen Dawesleistung in eine gemeinsame Kasse zu werfen und
unter die Verbündeten nach Maßgabe des früher festgelegten
Verhältnisses zu verteilen, unannehmbar sei . Wenn England -
und Amerika voll bezahlt würden, müßten allein zwei Drit¬
tel aller Leistungen herangezogen werden, namentlich wenn
die Besetzung in ihrem gegenwärtigen Umfang fortdauere .

Ablehnung der Dominions
London. 29 . Dez. Zum großen Erstaunen der Negierung

haben Kanada , Australien und Südafrika die (Knladung zur
Reichskonferenz in London abgelehnt, da sie Wichtigeres zu
haben, als sich mit dem Genfer Protokoll de« Völkerbunds
zu beschäftigen .

Englische Besorgnis vor Cakllaux
London , 29 . Dez . Das Wochenblatt „People" schreibt ,

wenn bei der unsicheren Stellung Herriots der frühere Mini¬
sterpräsident Caillaur wieder ans Ruder käme , so würde
zu befürchten sein , daß di? französische Politik gründlich ge¬
ändert würde. Der französische M » rkt würde der englischen
Industrie veistchlosseu und dagegen ein deutsch- französisches
Einvernehmen abgeschlossen. — Eaillaux war unter Poin -
care „wegen Einverständnisses mit Deutschland " aus Paris
verbannt , jüngst aber begnadigt worden . Er gilt als ein
Feind Englands und Befürworter einer deutsch-französischen
Wirtschaftsvereinigung.

Schlechter Abgang
Washington , 29. Dez. In den maßgebenden Kreisen ist

man sehr ungehalten über das Verhalten des französischen
Botschafters Jusserand , der sich bemüht, für möglichste Zcch-
lungserleichterungen für Frankreich in den VereinigtenStaaten Stimmung zu machen . Präsident Cool -idge würde
dem Botschafter seinen Willen sehr deutlich zu verstehen pe-
geben haben, wenn Jusserand nicht ohnedies im Suchst?wäre , zurückzutreten . Coolidge sei nicht abgewetzt , Frank¬
reich gegenüber nachsichtiger zu harideln als gegen England ,
aber er lasse sich nicht die Hände binden dadurch, daß man
die öffentliche Meinung in Amerika künstlich beeinflusse ,

Line Erklärung Krupps
Washington , 29 . Dez. Die meisten amerikanischen Mach

Atz ^



ter billigen die fortgesetzte Besetzung von Köln . Da aber
am 30 . Dezember eine Anleihe von 2 Millionen Pfd . Ctrl ,
für Krupp in Essen aufgelegt werden soll und das Ge¬
schäft über alles geht , haben die beteiligten Banken an
Krupp eine telegraphische Anfrage gerichtet , wie es mit der
Behauptung der Ueberwachungskommifsion stehe, daß von
Krupp Kriegsmaterial hergestellt werde. Krupp gab sofort
die telegraphische Antwort , in seiner Firma sei die H er -
stellung von Kriegsmaterial vollständig
eingestellt bis auf bestimmte Einzelteile von Kanonen,
die nach dem Friedensoertrag erlaubt und von der Ueber -
wachungskommissionfür die Reichswehr gestattet seien . An¬
deres Kriegsmaterial sei seit dem Friedensvertrag nicht mehr
hergestellt worden . Die Kruppanleihe bezwecke ausschließlich
die Bestallung von Betriebskapital zur Durchführung des
Dawesplans .

Hellbraun, 29. Dez. Ohne Licht . Eine unliebsame
Weihnachtsbeigabe war das Verlöschen des elektrischen Lichts
gerade um die Stunde größter Vorbereitungen am hl . Abend.
Etwa um 5 Uhr war die Stadt in Dunkel gehüllt. Die Stö¬
rung , die bis 6 Uhr dauerte , kam daher, daß das Hauptkabel
durchschlagen wurde und Kurzschluß entstand.

Tailfingen OA . Herrenberg , 29 . Dez. Verbrüht . Der
ledige Bleicher Otto Schwarz wurde bei Ausübung seines
Berufs lebensgefährlich verbrüht.

Rottenburs , 29 . Dez . Warnung . Nach hierher ge¬
langten zuverlässigen Nachrichten treibt in der Diözese ein
Schwindler, sich Pater Amandus nennend und mit einem
Ausweis des Klosters versehen , sein Unwesen , indem er un¬
befugterweise Vorträge über den Trapistenorden hält und
hierbei Gelder für einen beabsichtigten Klosterneubau sam¬
melt. Vor dem Schwindler wird gewarnt .

Gmünd , 29 . Dez. Berufung . Stadtbäurat Schweizer
hier ist vom Magistrat der Stadt Nürnberg als Oberbaurat
gewählt worden.

Gomadingen, OA . Münsingen , 29 . Dez. Einbruch . Die
auf der Sternbergweide am Waldrand gelegene Unterkunfts¬
hütte, die einige Reutlinger Naturfreunde im vergangenen
Sommer erbaut hatten , ist von Einbrechern heimgesucht
worden . Sie haben die Türen erbrochen und Decken , Bett¬
zeug , eine Zither usw . entwendet.

Ulm , 29 . Dez . Christlich - nationale Land¬
arbeiterorganisation . Bei der hier stattgehabten
Vertretertagung der christlich- national organisierten Wald-,
Land - und Torfarbeiter wurde eine Entschließung angenom¬
men, worin eine Erhöhung der Löhne bis zur Erreichung
eines Verdiensts gefordert wird , wie er vom Statistischen
Reichsamt zur Lebenshaltung festgestellt wird.

Württemberg
Stuttgart , 29 . Dez . Ehrung . Die evang. theologische

Fakultät der Universität Tübingen hat dem Geh . Oberkirchen¬
rat Karl von Römer hier die Würde eines Ehrendoktors der
Theologie verliehen.

Unterbringung Ausgewiesener. Durch eine Verfügung
des Württ . Arbeitsministeriums sind die bisherigen Bestim¬
mungen über die vorläufige Unterbringung Ausgewiesener
weiterhin bis zum 31 . März verlängert worden.

Bundeshaus . Der Württemb . Beamtenbund hat die
Gebäude Nr . 40 und 44 in der Jägerstraße in Stuttgart käuf¬
lich erworben , um darin die Geschäftsstelle und Krankenfür -
forgekasse des Bunds und anderer angefchlossener Verbände
aufzunehmen. Die Kosten sollen durch eine Umlage unter
den Beamten und eine wertbeständige Anleihe aufgebracht
werden.

Aus dem Parkeileben. Eine zahlreich besuchte Vertreter¬
versammlung der Zentrumspartei von Groß -Stuttgart
nahm gestern Stellung zur Entwicklung der politischen Lage
und zur Frage der Regierungsbildung im Reich . Nach einem
Bericht des Reichstagsabg . Andre wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen, die die Haltung der Zentrums¬
fraktion des Reichstags billigt und dem Reichskanzler Marx
und der Fraktion ihr volles Vertrauen ausspricht.

Einspruch gegen die Fortdauer der Besetzung Kölns. Die
Deutsch-demokratische Partei von Groß -Stuttgart ist an die
übrigen Parteien herangetreten mit dem Vorschlag , eine ge¬
meinsame Kundgebung gegen die Unrechtmäßigkeit der Köl¬
ner Besetzungsverlängerung zu veranstalten .

Aus der Hast entlassen . Die Kommunisten Schwab,
Schaible und Queck , die vor etwa drei Monaten in Unter¬
suchungshaft genommen worden waren , sind kurz vor Weih¬
nachten aus der Haft entlassen worden.

Aus dem Lande
Münster a. 1t., 29 . Dez . Ein Ueb erfüll . In der

dritten Nachmittagsstunde des hl . Abends wurde der Ge¬
schäftsführer der Baugenossenschaft Gemeinderat Albert
Ebert , hinterrücks überfallen und durch einen Dolchstich in
das Gesicht bedenklich verletzt . Eine sofort vorgenommene
Operation ist glücklich verlaufen . Der Täter ist der in der
Siedlung wohnende Otto Geiger, ein gewalttätiger , wegen
seiner Roheitsvergehen bekannter Mensch .

Leinfelden OA . Stuttgart , 29 . Dez. Brand . Die
Scheuer des Georg Bart geriet aus bis jetzt noch unbekann¬
ten Gründen in Brand . Sie war mit großen Heu- und
Futtervorräten gefüllt und brannte vollständig nieder.

Ditzingen , 29 . Dez . Feuer im Rathaus . Im Trep¬
penhaus des Rathauses brach nachts auf bis jetzt noch un¬
aufgeklärte Weise Feuer aus , das jedoch auf seinen Herd
beschränkt werden konnte . Der durch den Brand und die
Löschversuche entstandene Schaden ist bedeutend. Um dem
Rauch Abzug gewähren zu können , mußten zahlreiche Fen¬
ster eingeschlagen werden . Mit dem Ausräumen der Rat¬
hausakten war bereits begonnen worden.

Vaihingen a. E ., 29 . Dez. Auto uns all . An einer
scharfen Wegbiegung stürzte unweit Vaihingen das Auto des
Tabakhändlers Singer von Breiten , worin sich außer dem
Besitzer noch der Kraftwagenführer und der Schmiedmeister
Klemm befanden, um . Klemm brach beide Beine , während
die beiden andern Insassen nur geringfügige Verletzungen
erlitten .

Ealw , 29 . Dez. Den Verletzungen erlegen . Der
vor 14 Tagen auf der Heimkehr vom Markt verunglückte
Jakob Gehring von Ostelsheim ist den inneren Verletzungen
erlegen, die er sich bei dem Versuch , in dienstwilliger Weise
die scheuenden Pferde seines Landsmannes Karl Gehring
aufzuhalten, zugezogen hatte.

In letzter Zeit sind im Bezirk der Stadt vereinzelt para¬
typhusverdächtige Erkrankungen vorgekommen. Die Ur-

» sache konnte noch nicht festgestellt werden.
Hochmössingen OA . Oberndorf, 29 . Dez. Einbruch .

Am Christfest wurde während des Gottesdiensts in einem
Spezereiladen ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der erst 17
Jahre alte Töter wurde am Bahnhof in Oberndorf ergriffen.

Rokkiveil» 29. Dez. Verworfene Berufung . In
der Strafsache gegen den Schuhfabrikarbeiter Ernst Sichler
von Tuttlingen wurde die von dem Angeklagten gegen das
Urteil des Schwurgerichts eingelegte Berufung vom Reichs¬
gericht verworfen mit der Maßgabe , daß die Gesamtdauer
des Ehrverlustes auf 10 Jahre herabgesetzt wurde.

Goeüsdorf OA . Rottweil , 29 . Dez. Brand . Am Weih¬
nachtsmorgen ertönte während der Christmette Feueralarm .
Es brannte ein Holzschuppen der Witwe Vollmer vollständig
ab .

Lchramberg, 29. Dez. Von der Transmission
erfaßt . In Schiltach wurde in der Brauerei Wölber das
achtjährige Mädchen des Vrousrelorbeiters Kernbergsr von
einer Transmission erfaßt. Das Kind war ' tot.

Schwaigern. 29 . Dez. P f e r de z u ch t v e r e i n. In
einer gut besuchten Versammlung wurde die Gründung eines
Pferdezucht - und Reitervereins beschlossen . Auf dem Ma¬
rienhof soll eine Beschälplatte mit zwei Hengsten erstellt
werden. Ebenso wird mit der Errichtung einer Fohlenweide
bei der Schließmauer alsbald begonnen werden. Gras von
Neipperg wurde einstimmig zum Vorstand gewählt.

Backnang, 29 . Dez. Raubüberfall . Unweit der
Krähenbachbrücke auf der Straße Backnang — Großaspach
wurder an einem Fräulein ein Raub verübt und ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen von zwei Landstreichern versucht . Die
Täter sind flüchtig , ihre Namen aber - gurch die Polizei er¬
mittelt.

Göppingen . 29 . Dez. In der Nacht zum 27 . Dezember
hat der von einer Weihnachtsfeier heimkehrende 26jährige
Sohn des Küfers Karl Müller in Heimingen seinen Vater
im Streit erstochen . Der Getötete war dem Trunk ergeben
und ein roher Mensch .

Spraikbach OA . Gmünd , 29. Dez. Tot aufgefund -
den . Der Bauer Jakob Welz von Hessental ist auf Markung
Hintersteinenberg tot aufgefunden worden . Er war mit sei¬
nem mit zwei Pferden bespannten Wagen in Welzheim und
hat scheints einen Schlaganfall erlitten - Etwa 100 Meter
von der Leiche entfernt lag ein Pferd , das im Strang ver¬
wickelt war , auf dem Boden, während das andere Pferd mit
dem Wagen dastand.

Ravensburg , 29 . Dez. Schenkung . Fabrikant Find¬
eisen hat zum Bau eines evangelischen Altersheims 50 000 -K
gestiftet . Findeisen wird außerdem den Versuch machen , wei¬
tere 50 000 -1t durch Sammlung aufzubringen , damit die
vorläufig notwendige Gesamtbausumme von 100 000 -R recht
bald zur Verfügung steht .

Das We^ er
Die Wetterlage bleib! wegen der westlichen Depressionen vorerst

noch unbeständig. Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach be¬
decktes, naßkaltes Wetter zu erwarten .

Der Karnickelbaron
28s Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Sie lehnte sich , einer plötzlichen Schwäche nachgebend ,
gegen die Üaubenwand . „Es ist in allen Ehren zugegangen,
Vater , bloß, daß es ohne euer Wissen geschah . Aber es ist
nichts Schlimmes passirrt. Vater . Ganz gewiß nicht .

"
,

„Schlimm genug schon mit der Heimlichkeit . . . Wenns
einer ehrlich meint,

'
kann er offen kommen , dann braucht er

nich im AbenddlWkel wie ein Verbrecher durch einen frem¬
den Garten zu schleichen .

"
„Der Ernst meint's ehrlich, Vater "

, erklärte Marie mit
stolz erhobenem Kopf . „Und ich hätt's euch ja so gern ge¬
sagt, ich Hab ' mich bloß nicht getraut .

"
;,Du hast doch aber das von dem Registrator erzählt !"

„ Ach das , Vater ! Das war doch bloß dummes Zeug !
Aber das Echte, Mahre behält man für sich, solange es heim¬
lich geht . Denn gerade das Heimliche ist schön . . . Nachher ,
wenn's erst alle wissen , daß man eine Braut ist , dann ist 's

--lange nicht mehr so schön .
" Sie schien Harmlosigkeit und

Muhe wiedergewonnen zu haben. Lächelte sogar ein wenig.
Der Alte brauste auf. „Das is albernes Gerede, Mädel,

verstehst du mich? Und das sage ich dir, von heute ab hat 's
mit aller Heimlichkeit ein Ende ! Die Liebschaft mit dem jun-

-lgen Kreyenbühl is aus . Ich will's , und der Engelwirt will's
auch . Verstanden? "

„Aber wenn 's nicht mehr ginge? Wenn man's nicht so
einfach kottreten könnte, wenn es sich nicht so leicht außein-

^McheriMßen ließe? Wenn 's nun zu fest säße ? Und wenn
smcm vor Schmerz über dem Auseinandergehen sterben
fWnnl'?" Etwas Feuchtes, Heißes stieg ihr in die Augen,
*Mß es wi« «n Schleier über den blauen Sternen lag . Das
Kmn bebt« , und NM di« Lippen hin spielte ein wehes Zucken.

Wichlem Kubtick « sah sein Kind voll tiefen Mitleids an
und spurte ww e,n weiches , zärtlich-warmes Gefühl sich in
MU Herz schlich. Beruhigend , mit gütiger, warmer Stimme
Tagte er : „Es wird sich so schnell nicht sterben . .

"
„Doch, Vater ! Ich stürb'

, wenn ich den Ernst nicht mehr
Hött' . . ."

„Madel , laß dich nicht auslachen ! " fuhr er sie an , seine
Weichheit unter einem harten , beinahe groben Ton verber-

. gend - „Daran stirbt kein Mensch . Is noch nie einer dran
-Afiorbem Du wirst i^ rch^ stô ; fein? Wenn der Alte nein

sagt , sagst du erst recht nein. Un einen Mann kriegst du alle
Tage.

"
Marie stand wie gebrochen gegen die Laub« gelehnt , war

weiß im Gesicht und erwiderte kein Wort .
Wilhelm Kublicke wurde es bei ihrem Anblick ganz eigen

zumute . Er zwang sich trotzdem noch einmal zu hartem
Sprechen: „Das sage ich dir : das mit'N Garten hört auf!
Ueberhaupt: alles hört auf ! Da solltest du lieber den Herrn
Registrator nehmen . . .

"
Er war schon lange gegangen. Und immer noch verharrte

Marie in der Stellung , in der sie ihr Vater verlassen . . .
Was war das nun mit ihr? Es tat im Innern so weh ,

als wenn dort etwas entzwei gegangen sei . Gerade da , wo
das Herz war . Und rings um sie her ? . Schien die Sonne
noch? War noch Frühling ? Halle nicht plötzlich alles ein
graues , totes Gesicht? Konnte man überhaupt noch froh sein,
noch lachen , weil vernichtet und gebrochen werden sollte, was
so stark und fest war ? Nein ! Nie und nimmermehr ! Ein
heißes Weinen kam ihr plötzlich an . Sie wankte in die Laube,
ehe es voll und unaufhaltsam zum Ausbruch kam , ließ sich
dort schwer auf die Bank nieder und preßte ihr Gesicht in die
auf den Tisch gelegten Arms und schluchzte bitterlich . Lange
und heiß , so wie bisher noch nie in ihrem Leben. —

Denn der Lenz war tot ! Der junge, süße Lenz mit dem
heimlichen Blühen . —

Und wenn das Herz darob nun brach ? Ach , ganz gewiß!
Es konnte ja nimmer anders sein . —

6.
Als der April ein Stück über die Mitte hinaus war , hatte

Georg Eberty seine Antrittsvisiten bis auf eine absolviert. ^Er war bei dem Oberpfarrer gewesen , einem alten wür¬
digen Herrn , der daheim nie ohne das schrvarze, mit grünen
Ranken bestickte Sammetkäppchen und die lange Pfeife war ,
er mußte denn essen , um die lange Pfeife in die Ecke zu
stellen, oder schlafen , um sich von beiden zu trennen , und
hatte bei ihm nach den in Schweinsleder gebundenen Folian¬
ten die Rosenstöcke und Formenobstbäume in dem großen
Pfarrgarten bewundern müssen . Mit dem Bürgermeister
hatte er über Kommunalpolitik gesprochen , und Hauptmann
von Kattenbusch hatte Kriegserlebnisse zum besten gegeben.
Eine Stunde lang . Und der alte Loirekämpfer war wäh¬
rend der beiden nächsten Tage heiser gewesen . Beim Apo¬
theker hatte er neben dem Kirschlikör auch Fräulein Linas
selbstgebackene Waffeln kosten dürfen, die er „vorzüglich "

Wangen i. A -, 29 . Dez . Großer Postdiebstahl .
Am 27 . Dez . vormittags zwischen halb 11 und 12 Uhr ist vom
Botenfuhrwerk der fahrenden Post Wangen—Neuravens¬
burg ein versiegelter Postsack mit 7000 bll in Reichsmark¬
scheinen , Rentenmarkscheinen und Villionenscheinen ge¬
stohlen worden . Der ausgeraubte Sack wurde abseits der
Straße in der Nähe der Lottenmühle gefunden. Der Täter
scheint in der Richtung Neuravensburg geflüchtet zu sein.

Tettnang , 29 . Dez . Zersprengte Schafherde .
In der Nacht wurde vermutlich durch das Eindringen eines
Hundes ein Schafpferch auf dem Dobel zersprengt. Am an¬
deren Morgen fand man in verschiedenen Höfen die Schafe
in größerer und kleinerer Zahl vor . Fünf Schafe haben den
Tod durch Ertrinken im Mühlgraben gefunden. qS-- .

Friedrichshafen . 29 . Dez. Erwischt . In einem hiesigen
Gasthof ließ sich ein Fremder aus einem Uhrengeschäft ver¬
schiedene Uhren zur Ansicht kommen . Als er damit verduf¬
ten wollte , wurde er festgeuommen .

Baden
Karlsruhe , 29 . Dez. Im badischen Landtag ging ein Mit -

relstnndsantrag ein , in welchem der Landtag ersucht wird,
dem Gesetzentwurf über die Abänderung des Gesetzes vom
30 . Juli 1924 über Bürgschaften des Landes Baden für
Darlehen an landwirtschaftliche Organisationen , an Ein¬
kaufsgenossenschaften des Handwerks und des Handels sowie
an Verbrauchergenossenschaften ( Konsumvereine) seine Zu¬
stimmung zu geben . Danach soll die Bürgschaft nach Maß¬
gabe der einzelnen Abdeckungen , aber spätestens am 1 . Ok¬
tober 1925 erlöschen .

Pforzheim, 29 . Dez. In den letzten drei Tagen wurden
in den Straßen der Stadt 20 oft bis zur Besinnungslosigkeit
betrunkene Menschen aufgegriffen, davon in der Christnacht
allein 7 . Und dies trotz der am heiligen Abend aus 8 Uhr
festgesetzten Polizeistunde!

Mannheim , 29 . Dez. Am Weihnachtsabend hat sich ein
26 Jahre alter verheirateter Elektriker aus Speyer in seiner
Wohnung in Sandhofen erhängt . — Am Goetheplatz wurde
nachts ein Mann von zwei Unbekannten überfallen und sei¬
ner Uhr und Barschaft beraubt . — In der Nacht zum zwei¬
ten Weihnachtsfeiertag wurde am Luisenring ein Mann init
schweren Stichverletzungen ausgefunden. Die Tat bedarf
noch der Aufklärung .

^

Ludwigshafen , 29 . Dez. Der 29 Jahre Maurer Georg
Trumm aus Maxdors stürzte von einem Neubau herab . Er
ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestor¬
ben . — Der 35 Jahre alte verheiratete Packmeister Ernst
Strecker fiel in einen mit kochendem Wasser gefüllten Fil -
der . Streiter verbrühte sich derart , daß ex einige Stunden
später verstarb.

Walldocf bei Wiesloch , 27 . Dez. Die Süddeutschen Metall¬
werke G . m- b . H . überreichten Bürgermeister Trunk als
Weihnachtsgabe für Ortsarme der Stadt 1000

Reulußheim bei Schwetzingen , 29 . Dez . Der 11jährige
Sohn des Fabrikarbeiters Weise wurde von einem Personen¬
auto überfahren und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
bald nach dem Unglücksfall verstarb.

Mosbach. 29 . Dez. Die an den letzten beiden Sonntagen
veranstalteten Werbe- und Aufklärungsversammlungsn der
Arbeitsgemeinschaft „Altfränkische Luzerne" in den Gemein¬

gefunden , die aber in Wirklichkeit scheußlich , wie ein Gemisch
von Sirup und altem Käse geschmeckt hatten . Schließlich
waren der Notar Troll , der Assessor und der junge Hilfsgeist¬
liche an der Reihe gewesen . Der alte , wunderliche Doktor
Schrumm , der mit seiner noch wunderlicheren Haushälterin
Matchen Kleeberg in der Roßstraße wohnte, empfing nicht,
war also nicht in Frage gekommen — und andere besuchs¬
fähige und besucherwartende Individuen gab's in Büten-
hagen nicht.

Vis auf den Rentier Felix Feigenblatt , der so auf der
Kippe stand, und von dem man nicht recht wußte , ob er zu
den oberen Zehntausend oder zu dem Proletariat zu rechnen
sei . —

Der Amtsrichter hatte vorgehabt, ihn nach unten hin zu
rücken, war aber von Sebaldus Meyer belehrt worden, daß
er mit zu den Honoratioren zähle und keinesfalls geschnitten
werden dürfe. Da nahm sich Eberty auch noch diesen Besuch
vor, verschob ihn aber von einem Tage zum andern.

Endich , eine Woche nach allen anderen Visiten , ging er
auch zu Felix Feigenblatt . Es wurde nun aber auch wirk¬
lich die höchste Zeit, wenn er überhaupt noch angenommen
werden wollte. Es wurde netter , als er es sich vorgestellt.
Feigenblatt war von übersprudelnder Liebenswürdigkeit,
hatte gute Zigarren und einen famosen Bordeaux . Seine
Gattin hätte ja ein bißchen besser deutsch sprechen können ; sie
liebte es, den dritten und vierten Fall mit konstanter Hart¬
näckigkeit zu verwechseln , und hätte , mit weniger Körper¬
fülle gesegnet , eine passablere Figur abgegeben . Sie durfte
sich aber rühmen , eine schöne Tochter zu besitzen , die malte,
sang , erträglich Klavier spielte , dichtete und natürlich in Lau¬
sanne gewesen war . Felicitas Feigenblatt war , um es ganz
einfach zu sagen , eine junge Dame im annehmbaren Sinne
des Wortes und durfte Anspruch auf Beachtung erheben.

Leider war sie bei der knappm Heiratsgelegenheit in
Bütenhagen fast sechsundzwanzig Jahre alt geworden, ohne
ein männliches Wesen an sich gefesselt zu haben. Sie teilte
daher mit ihrem Vater das Bemühen , einen geeigneten Kan¬
didaten für das Eingehen einer Ehe mit ihr zu kapern.

Und es sei frank und frei gesagt : der Amtsrichter Georg
Eberty schien der Familie Feigenblatt als ein Mann , der
des Einfangens wert war . Selbst Frau Melanie Feigen¬
blatt, die sich gewöhnlich passiv verhielt, wenn Herr Felix
und Fräulein Felicitas Netze ausrvarsen, beschloß, diesmal

> helfend - in Mtjon zu treten,



den Uiffingen, Berolzheim, Bobstadt, Beckstein und Schwei¬
gern nahmen durchweg einen anregenden und befriedigen¬
den Verlauf , unter zahlreicher Beteiligung der Landwirte
und Interessenten . Der Redner , Herr Saatzuchtinspektor
Lieber der Saatzuchtanstalt der Badischen Landwirtschafts¬
kammer Rastatt , legte in eindringlicher Weise die Bedeutung
des altfränkischen Luzernesamenanbaues für die Landwirt¬
schaft des Frankenlandes , sowie für die gesamte Land - und
Volkswirtschaft klar.

Wolfach , 29 . Dez . Der 20jährige Sohn des Hinteren
Uhlhofbauern von Einbach, der einen mit Holz beladenen
Wagen zu Tal führen wollte, rutschte aus , kam unter die
Rüder zu liegen und war sofort tot.

Lchilkach , 29 . Dez. In der Brauerei Wölber wollte das
achtjährige Mädchen des Brauereiarbeiters Kernberger einen
Korb Holz holen und wurde , an einer Transmission vorbei-

- gehend , von dieser an den Kleidern ersaßt. Dem armen
Kinde wurde die Röcke vollständig vom Leibe gerissen , der
Kopf zertrümmert , so daß der Tod augenblicklich eintrat .

Singen , 29 . Dez. Der 65 Jahre alte Fabrikarbeiter Kon -
rad Ebener wurde von dem Motorrad eines Kaufmanns
aus Vinningen überfahren und -schwer verletzt .

Donaneschingen, 29 . Dez. Der Händler Kaiser van All¬
menhofen und sein Genosse Hopp hatten durch Zeitungs¬
anzeigen Darlehen angeboten, während sie selbst über kein
Geld verfügten . Sie ließen sich Sicherheitsanzahlungen
machen , die Anleihen blieben aber aus . Den Schwindlern
wurden über 30 Fälle nachgewiesen und das Gericht ver¬
urteilte den Kaiser zu 10 Monaten , Hopp zu 2 Jahren Ge¬
fängnis .

Emmendingen, 29 . Dez. Ein von der Staatsanwaltschaft
Gleiwitz (Schlesien ) gesuchter Mörder wurde hier festgenom¬
men .

Triberg , 29 . Dez. Als Weihnachtsgabe hat die Stadtver¬
waltung an die noch acht lebenden Veteranen des Feldzugs
1870/71 je 15 verteilt . Auch der Bezirksinvalidenfond war
in der Lage, an jeden Veteranen 20 und an jede Witwe
15 -K zu verteilen.

L s k K L e s .
Wildbad , 30 . Dez. 1924.

Neujahrs - Schießen ! Es ist eine sehr alte Sitte , das
neue Jahr mit Jubel und Freuds zu begrüßen und gleich¬
sam zur Bekräftigung mit Schüssen zu empfangen . Da¬
gegen wäre an sich nichts zu sagen, wenn nicht so viele
Unglücksfülle dabei vorkämen und leichtfertig Leven und
Gesundheit der Mitmenschen aufs Spiel gesetzt und oft
auch Schaden an ihrem Eigentum verursacht würde . Auch
hier weiß man davon ein Liedlein zu singen. Die jungen
Burschen wollen oft aus purem Ueberrnut irgend einen
Streich in der Sylvesternacht ausführen , ohne die Folgen ,
die möglicherweise eintreten tonnen , zu bedenken . Es ist
z . B . doch ein großer Leichtsinn , in der Nähe von Ge¬
bäuden Sprengkörper zu legen, zumal , wenn man ihre
Wirkung gar nicht kennt — wenn 's nur „recht donder -
mäßig knallt !" Oder wenn sie, was hier auch schon ge¬
schehen sein soll , Felsenstücke oder Baumstumpen sprengen
wollen , das Felsenstück oder der Baumstumpen aber den
Berg hinabsaust und allerhand Schaden anrichtet I Solche
Spässe sind nun einmal keine Spässe und werden mit Fug
und Recht streng bestraft, weil sie, wie gesagt, Leben, Ge¬
sundheit und Eigentum der Mitmenschen bedrohen . Also :
im Rahmen bleiben und „die Kirche im Dorf lassen " in
der morgigen Sylvesternacht , liebe Jugend ! Der Wahn
ist kurz , die Reue lang ! -m

Linden -Lichtspiele . Nach längerer Pause finden in
den Li . -Li . wieder Vorführungen statt und zwar beginnen
sie mit einem Riesenprogramm , einem 6 teiligen Monumen -
tal -Abenteurerfilm , betitelt „Der rote Handschuh " ,
1 . Teil „Der Raubzug der Geier " , 2. Teil „Der Brand
in der Banditenhöhle "

. Der Film ist von einer derart
packenden Handlung und so reich an unerhört spannenden
Sensationen , wie sie in Wildbad noch nicht gezeigt wurden .
Versäume darum niemand , sich dieses Prachtprogramm
anzusehen, zumal ja ohne erhöhte Eintrittspreise
zwei Teile zu sehen sind . Wegen der Größe des Filmes
beginnen die Vorstellungen jeweils eine halbe Stunde
früher . Samstag und Sonntag Fortsetzung des dritten
und vierten Teiles . X-

Waldweihnackten Wildbad . Wie aus dem Inseraten¬
teil heroorgeht , findet heute abend im Hotel Alte Linde
ein Lustspiel -Abend (ausschließlich Wildbader Kräfte) statt ;
morgen abend ist Sylvesterball im Hotel Post , womit die
Waldweihnachts -Veranstaltungen schließen .

Reisesparmarken. Trotzdem die Reisesparmarken der
Reichseisenbahn den Vermerk tragen : „Gültig bis 31 . Dez.
1924" hat die Reichsbahn-A . - G . an den Stationskassen Mitte
November einen Anschlag angebracht, daß die Reisespar¬
marken nur noch bis zum 1 . Dez. gelten. In die Presse war
jedoch dieser Anschlag nicht gelangt . Die Reisenden, die dieser
Tage mit ihren Ressesparmarken Fahrkarten lösen wollten,
mußten schwere Enttäuschungen erleben. Warum gerade vor
Weihnachten die vorzeitige Einlösung angeordnet wurde,
bleibt unverständlich.

Besuch der landwirtschaftlichen Winkerschulen 1924/25 .
Ueber den Besuch der landwirtschaftlichen Winterschulen im
laufenden Winterhalbjahr liegen folgende Angaben vor : Ulm
142, Künzelsau 115 , Oehringen 101 , Reutlingen 98 , Heil¬
bronn 93, Ludwigsburg 89 , Herrenberg 96, Blaufelden 83,
Ravensburg 80 , Biberach 76, Hall 74 , Mergentheim 71 ,
Saulgau 71 , Wangen 71 , Göppingen 65 , Blaubeuren 61 ,
Backnang 57, Lausten 55 , Gmünd 53 , Vaihingen -Enz 52,
Riedlingen 51 , Lsonberg 50, Calw 48, Rottweil 48 , Crails¬
heim 47, Horb 46 , Kirchheim 45 , Waldjee 44 , Ehingen 42,
Valingen 40, Aalen 36 , Vaihingen a . F 30 , Waiblingen 29 .
Zusammen 2149 Schüler gegen 1768 im Vorjahr .

ep Reichserziehungswoche1925. Im Nahmen der vom
Neichsverband Evang . Eltern - und Volksbünde für die Zeit
vom 11 . bis 18. Januar 1925 geplanten Reichserzie¬
hung s woche sollen auch in Württemberg von den Orts¬
gruppen des Evang . Volksbunds Vorträge und Feiern ver¬
anstaltet werden, bei denen der Gedanke der christlichen Ge¬
staltung des deutschen Volkslebens im Mittelpunkt steht . Die
Vorträge werden neben den so bedeutungsvollen Erziehungs¬
fragen besonders auch die brennenden sozialen Fragen der
Gegenwart , wie das Wohnungselend, die Alkoholnot , die

Volksgefährdung durch Schund und Schmutz behandeln. In
geschickter Anpassung ist als Ausgangspunkt für die Veran¬
staltung der 11 . Januar gewählt worden, der sowieso als
Jugendsonntag begangen wird . Der in die gleichen Tage
fallende Wiederbeginn des Konfirmandenunterrichts legt
vielen Eltern die Verantwortung um ihre Kinder besonders
brennend auf die Seele-

Vorsicht ! Von einigen Schwindlern wird versucht , alte ,
ungültige Aluminiumgeldstücke zu 50 L , die mit Goldbronze
überzogen sind, in den Verkehr zu bringen . Ferner sind in
letzter Zeit Geldrollen zu 5 -K, bestehend aus ungültigen
Eisen - und Nickel -Zehnpfennigstücken in Zahlung gegeben
worden. Darum Vorsicht !- -

Kleine Nachrichten aus aller Welt
3n den Ruhestand. Geh. Oberkonsistorialrat Dr . Rein¬

hard Möller , Präsident des Deutschen evang. Kirchen¬
ausschusses, tritt nach 33jähriger Tätigkeit im Evang . Ober¬
kirchenrat in Berlin in den Ruhestand.

Gewerbsausstellung in Trier . Anläßlich der Tausendjahr¬
feier der Rheinprovinz zur Feier der tausendjährigen Zu¬
gehörigkeit der Rheinlands zum Deutschen Reich wird in
Trier eine Ausstellung für Industrie und Gewerbe veran¬
staltet werden.

Schnee . Auf dem Schwarzwald ist nach wochenlanger
Trockenheit reichlicher Schneefall eingetreten . Auf dem Feld¬
berg liegt der Schnee bei 5 Grad Kälte 9 Zentimeter tief .

Waldbrand . Bei Sellrain (Tirol ) steht eine große Fläche
Waldes in Flammen . Aus dem ganzen Tal sind die Feuer¬
wehren herbeigeeilt.

Seestürme. Bei einem heftigen Sturm im Mittelmeer ist
das italienisch« Dreimastersegelschiff in der Nähe von Mar¬
seille gestrandet. Die Besatzung wurde unter großen An¬
strengungen gerettet. Die von Marseille ausgefahrenen
Schiffe mußten größtenteils in den Hafen zurückkehren . Ein
überaus starker Sturm wütet seit Samstag an der englischen
Küste . Der Hamburger Fischerdampfer „ Vohlenluff" stieß
auf die Felsen der Insel Islay und ging unter ; elf Mann er¬
tranken . An der Küste von Wales ist am 24 . Dezember der
französische Dampfer St . Caradoo mit Mann und Maus
untergegangen . Der Eisenbahnverkehr an der englischen
Küste ist teilweise unterbrochen, der Luftverkehr eingestellt ,
die Straßen sind vielfach durch entwurzelte Bäume gesperrt-
Die Zahl der Schiffsunfälle ist groß.

In Palmerstone und Saltville (Staat Virginia ) sind bei
einer Ueberschwemmung 35 Personen ertrunken .

Der Welkluftverkehr . Im abgelaufenen Jahr sind im in¬
ternationalen Luftverkehr 7 500 000 Flugkilometer zurück¬
gelegt worden. Diese 7 500 000 Flugkilometer sind gleich der
dreifachen Länge der Bahn des Mondes um die Erde oder
gleich 200 Flügen um die Erde ; sie verteilen sich , soweit der
flugplanmäßig

'
e Streckenverkehr in Betracht kommt , auf

3554 Einzelslüge, bei denen nur 19 Flugzeugbeschädigungen
sich ereignet haben. Diese Tatsache spricht dafür , daß, ganz
abgesehen von seiner alle übrigen Verkehrsmittel weit über¬
treffenden Schnelligkeit, der Luftverkehr der sicherste und ge¬
fahrloseste im Weltverkehr ist . Auf der ganzen Welt stehen
zurzeit 134 Flugzeugfabriken. Frankreich marschiert nach die¬
ser Richtung mit 37 Fabriken an der Spitze, England hat
deren 28, unmittelbar folgen die Vereinigten Staaten mit
27, Italien mit 15 und , was besonders hergehoben zu wer¬
den verdient, Japan mit 10 und Deutschland mit 8 . Die
Tschechoslowakei hat 3 Flugzeugfrabriken, Belgien, Däne¬
mark, die Schweiz und Holland je zwei , während Ungarn ,
China , Litauen Rußland , Schweden, Finnland und Spa¬
nien je eine Flugzeugfabrik besitzen . Trotzdem sind im Welt¬
luftverkehr selbst kaum mehr als ein Dutzend verschiedene
Typen von Flugzeugen im regelmäßigen Betrieb . — Trotz
der Einschnürung durch den Versailler Vertrag in der Nach¬
kriegszeit hat Deutschland mit dem Weltluftverkehr nicht nur
Schritt gehalten, sondern sich eine führende Rolle errungen .

Die französischen kr -egsausgaben . Nach dem Bericht des
französischen Finanzministeriums betrugen die Kriegslasten
Frankreichs im Jahr 1914 6 -̂ Milliarden Goldfranken (bei
einer Gesamtjahresausgabe von 10 Milliarden ^ 1915 vier¬
zehn Milliarden (22) , 1916 23 Milliarden (37) , 1918 36 Mil¬
liarden (56) . Die Schulden Frankreichs betrugen , wie be¬
reits kurz mitgeteilt , am 31 . Dezember 1913 32 504 Millionen
Goldfranken, am 14. Juli 1924 hatten dieinneren Schul¬
den die Höhe von 73 550 Millionen , die ä u ß e r e n die Höhe
von 35 964 Millionen , zusammen 109 514 Millionen Gold¬
franken. Dis Schuld Frankreichs hat sich seit 1913 um 330
Prozent , die Englands um 1060 , die der Vereinigten Staa¬
ten um 780 , die Italiens um 725 Prozent gestiegen .

Der Kannibale in Münsterberg . Nach dem bisherigen
Befund in der Untersuchung gegen den Kätner Karl D e n k e
in Münsterberg (Schlesien ) hat der Verbrecher mindestens
15 Menschen geschlachtet, da so viele fremde Anzüge in sei¬
nem Haus gesunden iburden . Da er aber , wie Haarmannin Hannover , einen Handel mit alten Kleidern betrieb und
auch verschiedene an arme Leute verschenkt hat , so dürfte
die Zahl seiner Opfer noch weit größer sein. Er soll auch
Fleisch an andere Leute abgegeben haben.

Falschmünzer. Der Berliner Polizei gelang es , einen
schon lang gesuchten Banknotenfälscher aus Rußland zu ver¬
haften . Ein weiterer Fälscher aus Rußland , Freund und
Genosse des Verhafteten , wurde zu drei Jahren Zuchthausverurteilt . Beide wurden von der Schweiz und von England
aus steckbrieflich verfolgt.

Durchstechereien . Das Große Schöffengericht in KoblenL
hat wieder einen Inhaber einer Großhandlung wegen Unter¬
schlagung und Bestechung zum Schaden der Reichsver-
mögensverwaltung zu 1 ' - Jahren Gefängnis und zwei Be¬
amte zu Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt .

15 Millionen veruntreu !. In der Strafsache gegen den
Baniker Kutisker in Berlin , der ungeheure Schwindeleienverübt hat , wurde nach der „ B . Z .

" festgestellt , daß der Di¬
rektor der Staatsbank „ Preußische Seehandlung "

, Rühle,
rechtswidrig dem Kutisker Darlehen von 15 Millionen Gold¬
mark gegen oberfaule Wechsel gegeben hat . Die Summe gilt
für verloren . Der Direktor der Kutisker-Treibriemengesell-
schaft wurde wegen Betrugs verhaftet.

Unglücklicher Schutz. Als in Berlin -Neukölln ein Ehe¬
paar abends nach Hause zurückkehrte , hörte die Frau in
einem Zimmer ein verdächtiges Geräusch und schrie laut auf.
Der Mann eilte hinzu und als er in der Dunkelheit eine Ge¬
stalt vor sich sah, gab er einen Schuß ab . Nachdem er Licht
gemacht hatte, sah er , daß er seine Frau erschossen hatte.

Line teure Anleihe . Zum Neubau eines Elektrizitäts¬
werks übernimmt die Stadtgemeinde Bad Käsen durch
Vermittlung der Allg . Elektrizitätsgesellschaft (AEG .) eine
amerikanische Anleihe von 700000 Maxk. Ausbezahlt wer.-

oen von der amerikanischen Bank nur 595 000 Mark (85
Proz .) ; die Anleihe ist mit 7 Proz . zu verzinsen.

Das große Los verschenkt. Der argentinische Marine¬
pfarrer Miguel Gomez gewann bei der Weihnachtslotterie
den Haupttreffer mit 2 Millionen Pesos (etwa 3,25 Millio¬
nen Gokdmark ) . Die ganze Summe übergab er einem Freund
zur Verteilung an die Rotleidenden der verschiedenen Pro¬
vinzen. Er sagte , der Besitz so vielen Geldes würde ihm nur
Kopfschmerzen machen .

Brand in einer Irrenanstalt . In einer Privatirrenan¬
stalt in Tokio , die 343 Kranke beherbergte, brach Feuer aus ,
das das Anwesen in Asche legte . Auch 50 benachbarte Häu¬
ser fielen den Flammen zum Opfer . Von den Kranken sind
viele verbrannt . Vis jetzt wurden 13 Leichen gefunden, 108
werden noch vermißt.

Achzisten und Kommunisten. In verschiedenen Städten
Italiens kam es zu Angriffen der Kommunisten gegen Fas-
zisten . Zwei der letzteren wurden erstochen.

Reberfaü auf einen Eiscnbrchnzug. Bei El Cobra (Mexiko )
überfielen 60 Räuber einen Eisenbahnzug. Die den Zug be¬
gleitenden 6 Soldaten , die sich tapfer wehrten, und eine Frau
wurden getötet, mehrere Reisende verwundet . Der Pack¬
wagen wurde ausgeraubt .

Das neueste „Ereignis " in Dänemark. In Dänemark
liebt man es , von Zeit zu Zeit ein Ereignis zu haben, über
das man allgemein spricht oder lacht . Das „Neueste " ist der
Einfall der Sängerin am königlichen Theater Nina Lang ,

Gattin des gegenwärtigen sozialistischen KulkuskninisterS.
Frau Nina weigerte sich , in der Oper „Elverhöj" das patricv
tische Lied „ König Christian stand am Mast" , eine Art
Rationallied der Dänen , in der eigentlichen Fassung z«
singen und sang es mit anderen , nichtssagenden Worten.
Darauf erhob sich das ganze Haus und sang stehend das Lied
in der richtigen Fassung . Wochenlang bildete dieses heitere
Vorkommnis den Gesprächsstoff in Dänemark.

Pekings neue elektrische Straßenbahn . Eine riesige
Volksmenge war dieser Tage auf den Straßen und Plätzen
Pekings versammelt, um sich die Probefahrt der neuen elek¬
trischen Straßenbahn anzusehen , deren große , in grellen
Farben gehaltenen Wagen dem Pekinger Straßenölld ein
ungewöhnliches Aussehen verleihen. Das Bahnnetz im
Stadtinnern hat eine Ausdehnung von 48 Kilometern and
soll demnächst bis in die Vororte verlängert werden. Die
40 000 Kuli,' die ihre zweirädrigen Karren ziehen , sehen Las
neue Unternehmen mit scheelen Augen an , weil sie befürch¬
ten, daß die Straßenbahn sie um ihre Existenz bringen wird.

Bergauf !
Es hängt von Euch ab , ob Ihr das Ende sein wüftt oder

der Anfang und der Entwicklungspunkt einer neuen herr¬
lichen Zeit !

Als Fichte diese Worte vor hundert Jahren sprach , lag
das arme Preußen auch tief darnieder , freilich nicht so schwer
getroffen wie wir in Kriegszeit und noch grausamerer Nach¬
kriegszeit. Aber gerade deshalb wollen wir ganz klar sehen
und erkennen, daß auch heute uns nichts anderes zu Helsen
vermag als stärkste sittliche Willenstriebe , die die Gesamtheit
beseelen müssen , die als Volksganzes nur von dem einen
Willen leben soll, aus der Not herauszukommen «nd die alte
Freiheit wiederzugewinnen.

Wir haben in den letzten Jahren zu oft nach Hilfe aus¬
geschaut, die von außen kommen sollte ; wir haben uns M oft
zu dem Wahn geflüchtet , daß doch noch einmal eine fremde
Nation unser Schicksal wenden würde . Gerade das jetzt zur
Neige gehende Jahr hat denen die herbste Enttäuschung
gebracht , die noch immer von der Hoffnung nicht lassen woll¬
ten , dak der Kampf um unser Recht mit fremder Hilfe eine
günstige Wendung nehmen würde . Niemand hat eingegrif¬
fen , im Gegenteil, neue Vergewaltigungen , neue Vertrags¬
brüche haben wir erfahren müssen . Das müßte für unser
Volk einen Zuwachs an Willenskraft bedeuten, der uns zu
einem starken , einheitlichen Handeln und zu einer neuen Ein¬
heit hätte zusammenschweißen müssen . Ader daran fehlt es
eben : wir schließen uns nicht zusammen. Parteien stehen wi¬
der Parteien , Programms wider Programme , Männer wi¬
der Männer . Und was wir erlebten, war kein Entschluß ,
sondern neue Zermürbung .

So kommen wir aus dem Niedergang nicht heraus . So
gewinnen wir keinen festen Boden, er schwankt unter unse¬
ren Füßen .

Aber ein Gutes hat dieses Jahr der Enttäuschung ge¬
bracht : es hat dem Volk in seiner Gesamtheit mit unmiß¬
verständlicher Klarheit vor die Seele gestellt , daß es so nicht
weitergeht. Das Volk will etwas anderes . Es will beraus
aus der Verwirrung und Verödung . Es sucht nach

'
einem

neuen Weg. Es weiß : der Weg, der zum Ziel führt , ist hart
und beschwerlich: er geht über Geröll ; er geht durch Ge¬
strüpp; er erfordert unsere ganze Kraft . Er führt aber berg¬
auf ! Nur unbeugsamer Wille kommt zum Ziel.

Baut si chein fester Wille auf dieser Erkenntnis auf, und
lebt dieser Wille von täglich neu werdender sittlicher Energie,dann wird er stark und gewinnt Ueberwinderkrast.

Wird unser Volk wieder kraftvoll geführt, dann kann es
wie in seinen Heldenzeiten auch das Martyrium der Armut
und Not zur Stunde geduldig ertragen . Wenn es nur sieht,
daß es endlich wieder mit vereinten Kräften vorwärts aeht-

Unser Volk empfindet es bis in die Tiefen seines Fuh¬
lens : eine Nation , die will, kommt zum Ziel !

Und dann ein Zweites . Das gegenwärtige Geschlecht
darf nicht für sich beanspruchen , daß es selbst noch den Gipfel
ersteigt , um wie einst hoch oben auf dem Kamm zu stehen.
Der Weg ist zu lang und zu beschwerlich. Das müssen wir
erkennen , und wir dürfen trotzdem nicht ermatten . Aber
unsere Jugend an die Hand zu nehmen, sie zu lehren , die
Schwierigkeiten zu überwinden , die Hindernisse zu nehmen»
das ist unsere böcksie Vilickt .

Unsere Jugend ist unsere Zukunft und unsere Hoffnung.
Wir müssen für sie leben , damit wir in ihr sortleben. Und
wenn auch über sie Stunden kommen sollten , in denen sie
verzagen will, dann wollen wir immer wieder ihr Auge rich¬
ten auf den Glanz des Lichtes , das uns die Höhen verklärt.
Wir wollen selbst glauben und sie glauben lehren, daß dieses
Licht unserem Volke nicht nur von fern scheinen wird . Un¬
sere Kinder werden die Höhe ersteigen , auf der sie fortan
wandeln sollen .

Das heißt sittliche Güter in die Herzen der Jugend pflakst
zen, der Jugend Vorleben ein Leben der Pflicht und ein Le¬
ben der Kraft . Wenn eines uns heute nottut , dann ist , es
die Wahrheit , daß nur starke Menschen den
weisen . Armut und Not müssen uns stark maS«ni/Eln Herz,
das in solchen Stunden nicht verzagt, läßt deines Blut durch
die Adern rollen und verleiht siegreiche Kraft .

Wir müssen nur glauben wollen.
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H a n d e 1 s n a ck r ? i e n
Dollarkurs Berlin. 29. Dez . 4.21 Bill . Mk . Neuyork I Dollar4 .20. London 1 Pfd . Stert . 19.83 . Amsterdam 1 Gulden 1 .792.Zürich 1 Franken 0 .816 Bill . Mk.
Dollarschahscheine89.75.
Kriegsanleihe 0.862 bis 0.880.
Franz. Franken 85.25 zu 1 Pfd . Stert.
Reichsbankdiskont 10 v. H , Lombard 12 v . H.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 8 —1Z v. H. fürdas Jahr, Monatsgcld 11—15 v . H . Nachfrage lebhafter.Rußland kauft in Lettland Getreide . Aus zuverlässigen Quellenwird berichtet, daß die sowjetrussische Handelsvertretung in RigaGetreide aufkauft , um es nach Rußland zu schicken . Auch inAmerika und anderen Ländern sollen Agenten der Sowjetregierungüber Getreiüeeinkäufe verhandeln.

Stuttgarter Börse , 29. Dez . Die Börse verkehrte heute infolgeder außenpolitischen Lage etwas zurückhaltenderals vor den Feier¬tagen. Die Stimmung ist aber trotzdem gut geblieben und die Kursehaben sich im großen ganzen .stäupten können. Der Anleihe¬markt zeigte größeres Leber bei zum Teil erhöhten Kursen mitRücksicht aui den baldigen Zusammentritt des Reichstags und dieMiederausroilung der Ausroertungs-siage. 5 v . H. Reichsanleihe0,865 (0,810) . Bankaktien : Hypothekenbank 2,1 , Vereins¬bank 3. Notenbank 77 . Bon den Brauerei werten erhöhtensich Rektenmeyer -Tivoli um 2,5 , Hohenzollern um 0,5, Mulle und
Ravensburg um je 0,6 , während Eßlinger um 0,5 nachgaben . Aufdem Markt der Mekallaktien und Maschinen- und Autowerke sindnennenswerte Veränderungen nicht zu verzeichnen (Daimler 3,4) .Spinnereiwerke : Kammgarn Bietigheim 80 , Kolb u . Schüle11,65, Mman 1,7, Eßlingen 70, Wolldecken Weilderskadt 25 , Kat¬tun 95 , Erlangen 119,5 (Goldprozent), Ilnterhausen 65, Kottern 143,Dsersee 140 , Leinenindustrie 92 Prozent. Nahrungsmittel -Werte ruhig. Stuttg. Zucker 3,5 . Verlagsaktien : Beller3,05 , Union 20, Deutsche Benag 30. Uebrige Werte : Anilin33,2, Bambergcr Mälzerei 7, Bremen -Bestgheimer Oel 28,5, Ger¬

mania 15H , Köln -Rottweil 13,3, Salzwerk Heilbronn 34,5, SektWachenheim 13, Schilöknechk 15 , Ziegelwerke Luüwigsburg 8,9,Stuttg. Straßenbahnen 13,1, Stuttg. Gips 300, Mürtt . Transport27 Bill . G . Würkk . Vereinsbank .
Landesproduktenbörse Stuttgart, 29. Dez . Stimmung fest.Weizen 22—25 ( 15 . Dez . 22—24 .50) , Sommergerste 22—27 (21 .50bis 26.50), Roggen 22.50—24.50 (22—24), Hafer 14—19 (14—19),Weizenmehl Nr 0 42—43.50 (41- 42 .50) , Brotmehl 38—39 .50 (37bis 38 .50), Kleie 13—13.50 (12 .75—13 .25 ) , Wiesenheu 7—8 (7—8) ,Kleeheu 9—10 (9—10) , Stroh (drahkgepreßt) 5—5 .50 (5—5.50).Nächste Börse 5 . Januar 1925.
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6 Veils ! 36 ^ kts !
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HnseliüsksiM :

^ sujskp - ^sisp .
Mannheimer Produktenbörse , 29. Dez. Feste Stimmung bei

ruhigem Geschäft . Weizen 24—24 .50, ausl . 31—34, Roggen inl.24. ausl. 26.50—28, Gerste 29—31 , Hafer inl. 19—20 , ausl . 20—24,Mais mit Sack 22 —22 .50, Weizenmehl 40—42, Roggenmehl 35 bis
39, je 100 Kilo . Weizenkleie kostete 14, Roggenkleie 13.25—13 .50
je 100 Kilo . Bei einer Versteigerung von 15 Tonnen Roggenmehl60—65 v . H . Ausmahlung bis 34.50 RM . plus Spesen , bahnfreiMannheim .

Berliner Getreidepreise, 29. Dez . Weizen märk . 23.50—24 .20,Roggen 23.20—23 .50, Sommergerste 25.20—28, Hafer 17 .90—18.90,
Weizenmehl 32—35.25 , Roggenmehl 32—35.25 , Weizenkleie 14 .80
bis 15, Nvggenkleie 13.90—14.20, Raps 400, Leinsaat 420- 425.

Frühnotierungen : Gerste 23.60 bis 24Z5 , Hafer gut 20.30 bis 21 ,mittel 20—20.20, Roggenkleie 14.50.
Märkte

Mannheimer Großviehmarkl, 29. Dez . Zugesührk und gehandeltwurden je 50 Kilo Lebendgewicht : 170 Ochsen 22—52, 77 Bullen
32—48 , 464 Kühe und Rinder 10—54 , 400 Kälber 52—80 , 191
Schafe 22 —10 , 1265 Schweine 66—82. Alles verkauft .

Schweinemärkte. Blau selben . Milchschweine 36—58 . —
Gerab/onn . 32—56. — Winnenden . 48—60 d . Paar . —

Creglingen . Milchschweine 45—60 -K . — Rottweil . 40 bis
65 -K . — Schömberg . 44—60 -1k.

Schweinepreise. Aulendorf : Milchschweine 45—60 d. P.Viberach : 1 Ferkel 22—32, ein Läufer 40—50 «1t . Ellwan - .gen : Läufer 105, Milchschweine 20—25 . Lauingen : Saug-
schmeine 15—25, Läufer 30—65 -1t . W e i l d e r st a d t : Milch¬schweine 1 . Sorte 55—58, 2. Sorte 40—50 -K pro Paar .

Fruchtpreise. Lauingen : Weizen 11,10—12, Roggen 11,70,Gerste 12,70—13,60, Haber 5,50—8 , Erbsen 10 Ravens¬burg : Weizen 12—12,50, Haber alt 11,75—12,25 -« . Ulm Wei¬zen neu 11,50, Gerste neu 13 -1t d . Ztr.
Jahrmarkt Munderkingen . Zufuhr 20 Pferde, 19 Ochsen , 24Farren , 33 Kühe, 53 Kalbeln, 40 Rinder, 8 Mukterschweine, 6 Läu¬fer und 172 Milchschweine. Verkauft wurden 12 Ochsen , 23 Fai¬ren , 19 Kühe , 51 Kalbeln, 35 Rinder, 5 Mutkerschweine, 6 Läuferund 172 Milchschweine. Erlöst wurden für Ochsen 170—700, Farren190- 460 , Kühe 160—327, Kalbeln 360—670, Rinder 120- 320,Mukterschweine 190—220 . Läufer 70—90, Milchschweine 19- 30 -1tje d . St .
Eßlingen. 29 . Dez . Holzverkauf . Anschlag im Durch¬schnitt bei buchenen Scheitern 17 Mark und bei buchenen Prügeln15 -1t pro Raummeter ; bei Forchenholz 7—8 -1t . Ein halbesMeß buchene Scheiter kam gewöhnlich auf 42—46 -1t und Prügelauf 34—36 -1t . m

Evang . Gottesdienst . Mittwoch , 31 . Dez ., abends5 Uhr , Iahresschluß -Gottesdienst : Stadtoikac Dippon .
Mitwirkung des Kirchenchors. Donnerstag , 1 . Januar .
Neujahrsfest : 9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Feder -
lin . Mitwirkung des Kirchenchors. 5 Uhr Abendgotte ; -
dienst : Stadtvikar Dippon : Sprollenhaus : Vorm . 10 Uhr
Predigt : Derselbe .

Kath . Gottesdienst . Mittwoch , 31 . Dez . Abends5 Uhr Iahresschiußfeier mit Predigt und Andacht .
Fest der Beschneidung Christi , 1 . Januar .

7 Uhr Frühmesse, 9Ve Uhr Predigt und Hochamt.2 Uhr Andacht . Freitag und Samstag 7 '/e Uhr hl.Messe . Namen Jesu -Fest . 4 . Jan . 7 '
.̂ Uhr Frühmesse,9 ' /2 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht , hernachMütterverein .

Beicht .: Mittwoch und Samstag nachm, von 4 Uhran ; Feiertag und Sonntag in der Frühe ; werktags vorder HI. Messe .
Kommunion : Feiertag und Sonntag bei der Früh¬messe, Werktags bei der Messe .

Für

Silvester'
Aotiveine:
Tischwein

Fl . 8üiL

Roussillon
^ 20

Fl . I

Bordeaux
-ISO

Fl . I

MWeine :
Tischwein

> > so -

Edenkobener
«,00

Fl . I

Maikammerer!
Fl . 1 ^ 0

einschließlich Glas
und Steuer .

Ferner
große Auswahl in

WzWen , Aheinhess .,öM u. Mosel -Minen.
Man verlange Preisliste !

Schützeuverein Wildbad.
Morgen nachmittag von 2 Uhr ab

Silvester - Wetze«. s
Rege Beteiligung wird erwartet .

Dos Schützenmeisteramt .

kür Mester »«il Mvjadr
emplelile icti in nur nIIerbLZlen HunIiMen :

kür rus . 6 .30 (einsclil . äteuer) :
i ? l38Lkis 18 er 5t. Mrtiner werk
I „ 19 er IstebkrÄUmilLli v/eik
1 „ 19 er MtirinZer st-losel welk

fün rus . 10 _ (einselil . 5tener ) :
Plnselie wer ^ iersteiner vomtal welk

NikN8t3F , Ssv ZV. ksremder 1V24 ,
listsMisbeiiä im Mvi M MNe.

Veginn 8 iUn- . Eintritt 1 IM .

MttuioM , ükv 31 . veremder 1924
Akvolvr-ksii im Solei kost

ösginn 8 iltir. Eintritt 3 st/IK .
IVIitgliscksr ciss Kurvsvsi'ns unci riss Wintsrsport-vsrsins rsdlsn jkwsils ciis stiZIsw .

ilvester

i

19 er Oppenlieimer iveik
19 er Oppenlieimer 6olciberZ

8elierrst oäer portivein .

Schriftliche WMM durch ^Vitalis Brr lag, München, E 20.

iür rus . ö/lk . 13 .75 (einsclil . 8teuer ) :
2 ? 1. l9er porelier LnpeUenberZ pieslinZ iveik
2 „ 19 er Loäenlieimer NM3teät xveik
l „ prima irnnr . potivein .

Gasthaus zum „Anker".
MM « d Jomerstig

für rus . 20 .50 (einsclil . 8teuer ) :

lsombaclier vveik
porelier pfnffenivieL vveilä
porelier öoclentnler vveik
LoZnnc oäer Inkör

U81V .

wozu freundlichst einladet <
plnselien 2ler

„ 20 er
„ 20 er
„ nilen

P . Iautz .

KksvtzkllMökde m V6k86ili6li6ll6ll ?k6i8lSg6N,osob Vsrellibsning.

W .

»« Nichtet VvchMevd

8ckgllm«eins I-UiSre 8ßlnt««SM

«Lkl. kNgfkk . MeikMrieses .
UkiuliMülMg kerrm'f ^r. 59.

MwMlkiile A.-G. MW.
Wir haben in Neuenbürg bei Herrn Karl Schumacher ,Bierdepot zur Ersparung der Einzelfracht

Wem-Nie-erlage
errichtet, welche wir den Herrn Gastwirten und Privaten
bestens empfehlen. Die Weine werden zu denselben Preisen
abgegeben wie vom Lager Stuttgart . Probe am Faß .

ÄNl-VMiN
MM .

Heute abend 8 Uhr
findet eine

Zusammenkunft
sämtl . aktiver Turuer
im Vereinszimmer der Turn¬
halle statt.

Wichtige Tagesordnung .
Der Turnwart .Lsiksl ist äs ? ülsnn ! L

WÜl 'ii . i_3Nc > 688p31 '
><3886

Oeffentliche Ersparnis - und Kreditanstalt
Gegründet 1818 . Für jedermann zugänglich
8- sr - mck DkMileii ' MisgM

wertbeständig und hochverzinslich,
sowie Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Zweig¬stellen und zwar in :
Wildbad Herr Ludwig Kappelmann , Kaufmann .

Reichhaltige
Auswahl in
v iS »»rkoren

Rum

WesvchMMm
MeisUm - «xd

KWmsser

MlIlr .-vk6Ml8.
Lin pmktisichLS «uLseNenk kür Herren ist ein k?ssisi '/ippsnst , in billigen nnü xuken ^ U8kütirun §en.

Orogeris L >/V . Lotimit .

1925 seine
Hochzeit in Höfen

(Ochsen ) .

Er ist Einladung an den
Verein ergangen .

Die Mitglieder werden er¬
sucht, sich recht zahlreich zu
beteiligen.
Abfahrt 1 .32 Uhr mittags .

In Verbindung damit ladet
die Vereinsleitung sämtliche
Mitwirkende an der Weih¬
nachtsfeier zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein in
Höfen ein.

Man bittet um recht zahl¬
reiche Beteiligung .

Der Vorstand .

AL "

Heute abend 8 Uhr
Ausschuß-Sitzung

im Gasthaus zum „ Hirsch" .
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet . Der Vorstand .
Derjenige , welcher am

Samstag einen braunen

gefunden hat , wird gebeten,
denselben in der Tagblatt -
Geschäftsstelle abzugeben .

WM -
Weil

Mäe»1MkmeeIi8eI
empksltlsn

oesenw . k- i-iM .
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